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Ein schwerer Verkehrsun-
fall ereignete sich auf der

B68 von Gniebing in Rich-
tung Feldbach. Aus unbe-
kannter Ursache geriet eine
47-jährige Pkw-Lenkerin aus
Fernitz mit ihrem Fahrzeug
auf die Gegenfahrbahn und
stieß gegen einen Sattelzug.
Die schwerverletzte Lenkerin
wurde ins Landeskranken-
haus Graz geflogen.

Kollision in
Gniebing

Das Studentenaustauschpro-
gramm Erasmus bekommt

ab Herbst einen kleinen Bruder.
Ab dem Studienjahr 2008/2009
haben österrreichische Studie-
rende die Möglichkeit, ein Aus-
landssemester zu Erasmus-ähn-
lichen Bedingungen an einer
kroatischen Hochschule zu ab-
solvieren und umgekehrt. Das
Budget kommt aus den natio-
nalen Töpfen.

Erasmus auch
in Kroatien

In Feldbach droht aufgrund
der geringen Anmeldun-

gungszahl das Aus für eine
neue Klasse der zweijährigen
Hauswirtschaftsschule. Mari-
anne Müller-Triebl von den
Grünen unterstützt Eltern-
vertreterin Antia Kreiner:
„Chancengleichheit für
Frauen beginnt auch mit ei-
ner guten Ausbildungsmög-
lichkeit vor Ort.“

Schwund bei
Schülern

S
elten reicht die Familien-
tradition so weit zurück,
dass die Betriebsmittel zum

täglichen Broterwerb den direk-
ten Weg ins Museum finden.

Über 100-jährige Tradition
1901 wurde das Kaufhaus in
Merkendorf von Franz Pölzl ge-
gründet. 1938 übernahm es
Stieftochter Rosa Pölzl. Sie führ-
te den Gemischtwarenhandel
bis zu ihrem Tod im Jahr 1984.
Die Sorge der Merkendorfer war
damals groß. War das das Ende
der Greißlerei in Merkendorf?
Es stellte sich heraus, dass es
nicht das Ende war. Vielmehr
sorgte Herbert Neuwirth, der
das Geschäft von seiner Groß-
tante erbte, für einen fulminan-
ten Neubeginn. Im November
1984 wurde das schmucke
Kaufhaus in Merkendorf wie-
dereröffnet. Ein Getränkemarkt
kam dazu. Trotz gestiegener
Konkurrenz im Umkreis des
Kaufhauses Neuwirth erwies
sich die Philosophie der heuti-
gen Betreiberin, Claudia Neu-
wirth-Fassold, als goldrich-
tig:„Nahversorgung hat viel
mit persönlicher Ansprache zu
tun. Zu uns kommt jeder, vom

Einkaufen wie vor 100 Jahren
Aus der Familientradition

wurde in Merkendorf ein

Greißlereimuseum von

Format. Sehenswert!

roman.schmidt@woche.at

Röstkaffee handportioniert. So etwas

sieht man nur im Greißlereimuseum.

wundern. Da finden sich alte
Werbeplakate genauso, wie
Blechdosen, Gläser für Zucker,
Kaffee, Tee oder Brühwürfel.
Geschirr, handgeschmiedete
Nägel, Schrauben und Werk-
zeug, Waschrumpeln oder Pe-
troleumlampen mit dazugehö-
rigen Glasstürzen runden das
Sortiment - eben mit allem Not-
wendigen für den ländlichen
Haushalt - ab. Selbst neuwertige
Seidenstrümpfe, Hefte und fei-
ne Wäsche fand man im Zuge
des Umbaus 1984 - fein säuber-
lich verpackt, neuwertig, aber
Jahrzehnte alt, weggelegt und
gehortet für schlechte Zeiten.

Das Kaufhaus Neuwirth ist
ein Beispiel dafür, dass sich Tra-
dition fortschreiben lässt. Nicht
auf die Vergangenheit veges-
send, sondern sie schätzend
und für eine positive Zukunfts-

Die bunte Welt des Konsums sah vor

100 Jahren etwas anders aus.

entwicklung nutzend, geht Fa-
milie Neuwirth neue Wege.
Zum Kaufhaus ist zudem ein
kleines Café dazugekommen,
treffenderweise als „Schlupf-
winkel“ - weil es sich hinterm
Kaufhaus befindet - bekannt.

Führungen für Schulklassen
Gerade für Schulklassen ist das
Greißlereimuseum eine Mög-
lichkeit, in eine gar nicht weit
zurückliegende Konsumvergan-
genheit zu blicken. In einer
Zeit, in der die unendliche Viel-
falt an Produkten beträchtli-
chen Haushaltseinkommen ge-
genübersteht und die Zufrie-
denheit dennoch weiter sinkt,
zeigt die Greißlerei eindrucks-
voll, welche Bedeutung, Salz,
Mehl oder gar Reis - von Franz
Pölzl mühevoll selbst aus Mar-
burg importiert - hatte.

Claudia und Gerlinde Neuwirth haben eine große Freude mit ihrem Museum. Ent-

sprechend liebevoll ist es auch gestaltet. Ein Ausflug nach Merkendorf lohnt sich.

Kind bis zum Pensionisten.“
Von der nachhaltigen Werbung
als wichtiges Instrument der
Kommunikation verstand auch
Rosa Pölzl etwas, weiß Claudia
Neuwirth-Fassold zu berichten:
„Ihre Wurstsemmeln um fünf
Schilling waren legendär. So
dick gefüllt, dass ich in der
Volksschule immer die Bestel-
lungen für die anderen Kinder
mitnehmen musste.“ Meinte
man, dass in der Semmel doch
viel zu viel Wurst zu dem Preis
sei, war ihre geschickte Ant-
wort, dass die Kinder die künfti-
gen Kunden seien. Bei ihnen zu
sparen, sei falsch gespart.

Greißlerei wie anno dazumal
All das, was die Greißlerei über
Jahrzehnte ausmachte, ist heu-
te im Museum gleich hinter
dem heutigen Kaufhaus zu be-

i MUSEUM

Greißlereimuseum Merkendorf
Familie Neuwirth
Kontakt: Merkendorf 35, 8344

Bad Gleichenberg, Tel. 03159/

2735 oder 2009

E-Mail: claudia.neuwirth@aon.at

www.neuwirth.fassold.com

Öffnungszeiten und Führungen:
nach Vereinbarung

Geführte Touren auf den Spuren
der Museen: www.spuren.at bzw.

Tel. 03152/8575/710 (Fr. Grandl)

Plattform der Vulkanlandmu-
seen im Internet:
www.museen.vulkanland.at

Baumgarten bei Gnas: Strudel und Blechkuchen standen im Mit-
telpunkt eines kulinarischen Nachmittags im Buschenschank
Hirschmann. Gemeindebäuerin Elfriede Hirschmann streute
ihren Mitarbeiterinnen Blumen, denn nicht weniger als 24 Sor-
ten, davon zehn nach komplett neuen Rezepten, standen beim
7. Strudel- und Blechkuchenfest zur Auswahl. Der Reinerlös aus
der Veranstaltung wird für einen Ausflug der Gemeindebäue-
rinnen und für Geschenke an Jungmütter verwendet.

Mitterlabill: Die Volksschulkinder sammeln jedes Jahr Geld für
zwei soziale Institutionen. „Im Schulforum haben wir beschlos-
sen, dass wir uns heuer für Mosaik GmbH in Graz einsetzen“,
erklärte Direktor Josef Pock. Und so konnte eine Abordnung der
Schule den Gesamtbetrag von 410 Euro überbringen. Das Geld
wird für den Ankauf von Therapiematerialien verwendet. Mo-
saik GmbH ist ein Non-Profit-Unternehmen mit dem Ziel, Men-
schen mit Behinderungen in die Gesellschaft zu integrieren.
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steiermarkweit:
Professionelle Beratung & Hilfe vor Ort

0800 / 80 80 17

Finanzierungen - Umschuldungen - 
Hypothekardarlehen R a t e n s e n k u n g  !!

Viele Häuslbauer zahlen zuviel!

Kostenlose

Beratung!

Schuldenberatung

www.finkonzept.at

FiN-KonzeptStoppen Sie Ihre

steigenden Kreditzinsen!
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